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Inſerate finden bei der großen Auflage desBlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
erhn e Die Folgen der Beſetzung des

b Uiefere ich ahnt Suezkanals.
ſche l m Die Rückwirkungen der Beſttzergreifung des
e r i gtanats durch die Engländer auf Europa
nen Unſn ſind außerordentlich verſchiedenartig. Jn dem
zeugen zu n großen Publikum, bei dem dieſe Nachricht wie
prober neue eine Bombe wirkte, ſehen die Einen in ihr eine

außerordentlich geniale That des Durchſchnitts
uſt W generals Wolſeley, die Anderen verurtheilen ſie
h A ſſ als einen rückſtchtsloſen Gewaltact des perfidenh pi Albion Deutſchlands maßgebende Kreiſe erklärten

mypftehlt ſie für eine nothwendige Conſequenz der ganzen
bücklinge, militäriſchen Action Englands Italien ſteht mit
r Bratheri ohnmächtigem Jngrimm zu, wie eine Poſition
kochten Shi nach der andern aus ſeiner geträumten Macht
Jäſe, ſphäre im Mittelmeer von Anderen ihm entrückt
ervelatwurſh wird, und Frankreich auf deſſen Stellungnahme
inge. man am neugierigſten ſein zu müſſen glaubte,
S findet ſich mit überraſchender Schnelligkeit in die
Sonnta n Rolle der Reſignation, die es ſich ſelbſt auferlegte.

r, 6 I ſt Zwar verhehlen einige große Blätter nur ſchlecht
ihren Neid und Zorn, zwar halten es andereExtrazun u fur angezeigt, die öffentliche Meinung mit der

C vagen Dröſtung zu beſchwichtigen, daß England
als ſtärkſte Seemächt ja ſo wie ſo im Kriegsfalle

Mk, I. jede andere Macht von dieſer Waſſerſtraße aus-
Hin A. ſchließen könne, alſo auch vor dem ſchon Herr

d. Sobul! derſelben geweſen ſei die offiziellen Blätter jedoch
n New Umſchmeicheln offen ſchweifwedelnd den ſtegreichen
liche Genenn John Bull, ſie gratuliren ſich zur Fortdauer der
heilnahme an Bundesgenoſſenſchaft mit ihm und meinen, die
Hlerliſe auf n Errungenſchaſten der Briten in Aegypten kamen

ſt auch Frankreich zu Gute. Ob dahinter eine
andere Abſicht ſteckt, vielleicht die, bei einer ent

ſheidenden Abrechnung, der alten traditionellen
Politik zufolge, Hand auf Syrien zu legen;
oder ob in den franzöſiſchen maßgebenden Kreiſen,
wie es faſt den Anſchein hat, die Anſchauung

vorwiegt, alle zu Gebote ſtehenden Kräfte Zu
ſammenzuhalten für eine eventuelle Fortſetzung

u l v e e e e e das eAuguſt r l Deutlicher ſchon liegen die Dinge in Rußland.ne Alle Anzeichen ehe daß e auf keinen
„Perr Fall die althergebrachte Politik verlaſſen wird,

g wen die orientaliſchen Fragen ohne ruſſiſche Mit
M wirkung ordnen zu laſſen. „Compenſationen“,

Fhunn Präcedenzfall““ c. waren das Erſte, was nach
Wmallia s Beſetzung bedeutungsvoll die ruſſtſche
fentliche Meinung durchzitterte; die gewaltigen

e Truppenanſammlungen in den transcaspiſchen
Eerritorien laſſen erkennen, daß man ſich auf
alle Eventualitäten rüſtet. Die ganze Sachlage,

ſoweit ſte die europäiſche Diplomatie betrifft, iſt
4 ſhließlich jetzt keineswegs in ein völlig veränder

ſtes Stadium getreten. Der Schritt Englands

n

einen 9 iſt eben nur erſt proviſoriſch, ein rein inilitäri
gen v ſcher Act, die Paſſage durch den Kanal iſt bereits
e ſchon wieder geöffnek. Die Diplomatie hat keinen
frage Grund, ſich jetzt ſchon einzumiſchen. Vorerſt

ſprechen noch die Kanonen wenn ſie erſt ſchwei
nan erſt ſehen, was Eng

land will und wenn ſich zeigen ſollte, daß es
im Suezkanale ſich eine Stellung ſchaffen will,
die den Intereſſen der andern Mächte zuwider
läuft, erſt dann wird der Schleier gelüftet werden,
der jetzt die wahren Abſichten mancher Cabinette
verbirgt. Die nächſte Wirkung iſt eine rein mili
täriſche, und zwar für die Engländer ebenſo gün
ſtig wie für ihre Gegner verhängnißvoll. Die
Wendung iſt für Arabi Paſcha geradezu tragiſch
zu nennen. Er konnte noch vor kurzer Zeit die
den Kanal beherrſchenden Poſitionen ſelbſt beſetzen
er konnte den Verkehr ſperren, die Waſſerſtraße
unfahrbar machen. Auch ihm hätte am Ende
ebenſoviel „Kriegsraiſon“, ebenſoviel „force ma-
jeure* zur Seite geſtanden als jetzt den Englän-
dern, wenn man auch über einen ſolchen Schritt
von ihm ein großes Geſchrei erhoben haben würde.
Er that es nicht, weil er auf Herrn v. Leſſeps
vertraute, weil er daran glaubte, daß wie er,
ſo auch ſeine britiſchen Gegner die Neutralität
des Kanals reſpectiren würden. Er iſt furchtbar
enttäuſcht worden, und es wäre jedenfalls pſycho
logiſch leicht erklärlich, wenn er, wie das Gerücht
ging, einen Preis auf Leſſeps Kopf ſetzte, von
dem er ſich verrathen glaubt; und der ſich jetzt
von den Engländern in überraſchender Wandlung
die Hand drücken läßt. Es wird dies ſeinen
Untergang beſchleunigen, und er iſt vielleicht ſchon
in dieſem Augenblicke aus ſeiner Stellung in
DelElKebir hingausgeſchlagen, wo er ſich des
Angriffs urſprünglich nicht verſehen und nicht
mit aller Kraft gerüſtet war. Aber ſeine Hand
lungsweiſe, von der man anerkennen muß, daß
ſte ſich vortheilhaft gegen die britiſche Rückſtchts
loſtgkeit abhebt, wird nicht verfehlen, ihm eine
gewiſſe Sympathie zu erwerben und zu der Er
v beizutragen, daß er beſſer iſt, als ſein
Ruf.

Politiſche Aeberſicht.
Vom ägyptiſchen Kriegsſchauplatze

liegen heute Berichte über weſentliche Begeben
heiten nicht vor. General Wolſeley wird ver
muthlich erſt noch weitere Verſtärkungen heran
ziehen wollen, ehe er ſeinen Vormarſch fortſetzt.
Nach einer Depeſche des Generals aus Jsmailia
vom 27. d. ſind die Reſultate der Gefechte vom
Donnerstag und Freitag v. W. bedeutend wichtiger,
als man am Sonnabend annehmen konnte. Der
Feind befindet ſich in vollſtändiger Deroute und
flieht gegen Zagazig unter Zurücklaſſung
Lagers mit Waffen, Munition und Vorräthen
aller Art. Der Hauptrathgeber Arabi Paſcha's,
Mahmud Fehmi, befindet ſich als Gefangener
im Lager des Generals Wolſeley. Die „Pall
MallGazette“ iſt ermächtigt, das Gerücht, General
Wolſeley habe Verſtärkung verlangt, für unbe-
gründet zu erklären. General Wolſeley verfügt
jetzt über ein Corps von 11000 Mann, 2770
Pferden und 27 Kanonen. Eine Depeſche aus
Alkexandrien vom 28. d. neldet, daß die
ägyptiſchen Truppen in Kafrdowar in der Nacht
vom Sonntag zu Montag erheblich verſtärkt
worden ſeien, daß Montag Morgen eine lebhafte
Bewegung in ihren Linien bemerkbar geweſen
wäre und viele neue Zelte aufgeſchlagen wurden;
ebenſo ſeien in der fünf bis ſechs Kilometer weſt

des

lich von Alexandrien gelegenen Ortſchaft Mex,
wo die Aegypter Verſchanzungen aufwerfen, Ver
ſtärkungen eingetroffen. Dieſe Vorgänge ſcheinen
große Beſorgniſſe im Hauptquartier des Generals
Hamley hervorgerufen zu haben.

Nach einer Depeſche des Reut. Bür. aus Kon
ſtantinopel begab ſich der türkiſche Miniſter
präſident Said Paſcha Sonntag Abend zu Lord
Dufferin nach Therapig und theilte demſelben
mit, der Miniſterrath habe beſchloſſen,
die Proklamation, welche Arabi Paſcha
zum Rebellen erkläre, zu publiziren
und die Militärconvention nach dem von
Lord Dufferin aufgeſtellten Entwurfe zu accep
tiren. Was im Hildiz Kiosk bei dem wochen
langen Abwägen der Gründe und Gegengründe
bezüglich des militäriſchen Anſchluſſes an Eng
land zur Niederwerfung der Rebellion in Aegyp
ten in letzter Stunde den entſcheidenden Ausſchlag
gab, entzieht ſich freilich der genauen Kenntniß
Doch dürfte man nicht fehl gehen, wenn man
annimmt, daß ſchließlich die Rathſchläge der
mitteleuropäiſchen Mächte ein williges Ohr bei
dem Sultan gefunden haben. Der engliſchen
Kriegsleitung mag die militäriſche Hülfe der
Türkei jetzt gerade nicht beſonders willkommen
ſein, auch die Chauviniſten innerhalb und außer
halb Englands werden an der Zuſtimmung der
Pforte zu der Militärconvention keine große Freude
haben, mit um ſo größerer Befriedigung wird
die Nachricht von allen Friedliebenden aufgenom
men werden. Die beſtändige Scheelſucht gegen
die geheimen Pläne und Abſichten Englands wird
aufhören und auch für die unter dem Vorwande
des Schutzes der europäiſchen Intereſſen oder der
Erhaltung der Türkei geſponnenen Jntriguen wird
ſich nunmehr das Terrain verengen. Die bri
tiſchtürkiſche Jntervention läßt den Argwohn
nicht mehr aufkommen, daß England den Sieg
in Aegypten für ſich allein ausbeuten werde.
Lord Dufferin's Entwurf bedarf allerdings noch
der Beſtätigung der engliſchen Regierung, aber da
nicht anzunehmen iſt, daß die einzelnen Beſtim
mungen deſſelben ohne Jnſtruction des Cabinets
von St. James gemacht wurden, ſo ſteht die for
male Zuſtimmung aus London bald zu erwarten.
Nach dem Vertragsentwurf des britiſchen Bot-
ſchafters dürfen die türkiſchen Truppen, deren
Stärke zunächſt auf 5 6000 Mann bemeſſen
iſt, nicht in Alexandrien, auch nicht in PortSaid
oder Suez landen, ſondern in Abukir, Roſette
oder Damiette. Da alle drei Häfen von Arabi's
Truppen beſetzt und befeſtigt ſind, ſo muß es
ſich bald zeigen, ob der zum Rebellen erklärte

ägyptiſche General wirklich gewillt iſt, wie es vor
Kurzem hieß, vor ſeinem rechtmäßigen Souverän,
dem Sultan, ſeine Waffen zu ſtrecken Wird man
nicht etwa in Konſtantinopel von Neuem ſchwan-
ken, ſo können die türkiſchen Truppen bald ab
ſegeln. Jn der SudaBay ſollen ſeit einiger Zeit
7600 Mann voll ausgerüſtet für die Expedition
in Bereitſchaft ſtehen.
Faſt gleichzeitig mit der Nachricht von der Zu
ſtimmung der Pforte zur Militärconvention traf
die Meldung von der Conſtituirung eines neuen
lägyptiſchen Miniſteriums ein. Die Porte
feuilles ſind wie folgt vertheilt: Scherif Paſcha
Präſident und Auswärtiges, Riaz Paſcha Jnneres,
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ſchwer ihm dies auch wurde.

die Erhaltung zahlreicher höchſt gefährdeter Ge
bäude und einer hölzernen Brücke große, auch
von deutſchfeindlicher Seite anerkannte Verdienſte
erworben. Wie wir nun alts einem dortigenſt
uns gütigſt zugeſtellten Blatte erſehen, hat nament
lich ein Merſeburger (früheres Mitglied des
hieſigen MännerTurnvereins) durch ſeine beim
ſchen des Feuers bewieſene Brapour die Auf
merkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich gezogen.
Das Blatt ſchreibt darüber wörtlich folgendes
„Von der wahrhaft heroiſchen Energie eines Kano

niers des 15. FeldArt.Rgts.
Derſelbe ſtand faſt inmitten des Flammenmeers, i
d. h. ſo nahe bei dem Feuer, daß ihm die Klei
dung am Körper vollſtändig verſengte. Dennoch
hielt er tapfer aus und ſuchte zu löſchen, ſo

das Waſſer in Eimern und goß es in die Flam
men und ſpäter that er ſich als Schlauchführer
durch ſeine beſondere Ausdauer hervor. Der
Name des braven Mannes, welcher der Oeffent
lichkeit bekannt zu werden verdient, iſt Paul
Menzel. Derſelbe iſt Kanonier der 5. Batterie.“ r

Jm benachbarten Wallendorf ſtürzte am
Montag Abend der Arbeiter Genthe im Gehöft
des Herrn Schmalz von der Scheuntenne herab
und zwar ſo unglücklich, daß ihm mehrere Zähne

eines auf deinLeib drangen. Der ſchwer Verletzte iſt ſofort in
ärztliche Behandlung genommen worden.

Verhandlungen der Stadtverordneten Nerſammlung

vom 28. Auguſt 1882
Die heutige nur ſchwach beſuchte Verſammlung finden Feſtakte ſtatt.

auf den nächſten Tag,nahm zunächſt ein Dankſchreiben des Polizei
Sekretars Kabiſch für eine demſelben bewilligte
Alterszulage entgegen und ſchritt hierauf zur Er

ledigung der Tagesordnung.
Ref. Stadtv. Voigt unterbreitet der Ver

ſammlung eine Vorlage des Magiſtrats, betr.
die Entwäſſerung der Naumburger
Straße, verlieſt die von der königl. Regierung
hierzu geſtellten Bedingungen und ſtellt den
Antrag auf Genehmigung des Projects. Da
letzteres einen Dheil des ſ. Z. genehmigten
Kaſernenbauplanes darſtellt, ſieht ſich Stadtv.
Witte veranlaßt, über den Stand der Ka
ſernenangelegenheit eine Anfrage an den
Magiſtrat zu richten. Bürgermeiſter Reine
farth übernimmt die Beantwortung und theilt
mit, daß augenblicklich noch Verhandlungen mit
dem Regimentskommando und der Jntendantur
über einige untergeordnete Fragen ſchweben,
deren Erledigung in nächſter Zeit entgegengeſehen
werden könne. Hierauf wird zur Abſtimmung
geſchritten und die Vorlage einſtimmig ange

nommen.2) Ref. Stadto. Mohr. Wegen Anlage
eines Blitzableiters an Der erſten
Bürgerſchule hat der Magiſtrat eine Anfrage
an die FeuerSocietät über die event. Exmäßigung
der Verſicherungsprämje gerichtet. Das genannte
Inſtitut hat eine Ermäßigung nicht in Ausſicht
geſtellt, iſt aber erbötig 33 O der Anlagekoſten
beizuſteuern. Da der Anſchlag die Höhe von 600
Mark erreicht, iſt mit der Genehmigung der Vor
lage die Bewilligung von eg. 400 Mk. verbunden,
welche Summe möglichſt auf den laufenden, event.
aber auf den nächſtjährigen Etat übernommen
werden ſoll. Auf Antrag des Referenten erklärt
ſich die Verſammlung mit den Vorſchlägen des
Magſſtrats einverſtanden und iſt hiermit die Tages
ordnung erledigt.

Jus den Kreiſen Querfurt und Werſeburg-
ANaundorf, 28. Auguſt. Am letzten

Donnerstage fand in der ſchönen, neuen und
prächtig ausgeſchmückten Schulklaſſe zu Leuna eine
Lehrprobe ſtatt, die Herr Cantor PönickeSpergau
mit der Oberklaſſe der Leunger Schule im Ge
ſangunterricht vor dem Herrn Superintendenten,
7 Geiſtlichen und 26 Lehrern hielt.
Ausführende, ohne Kenntniſſe vorauszuſetzen vom
leichten Noten Leſen und einfachen Jntervallen
ſingen ausgehend, in nicht viel mehr als einer

Stunde bis zur

des Herrn Vorſi
Verſammlung

giſche
anofurze Diseuſſion dari

wird uns erzählt ſeinem „Zuviel“ des Erklärens bei Dingen,
und Erfahrungskreiſe der Kinder

gewähltes Thema.
für einen ſo jungen Mann
wurf höchſt beachtenswert
in Wort und Sacherklärung und gipfelte in 8
Theſen, welche ſo allgemein an

Wahrheiten enthielten, daß nur eine
Nur vor

welche

in Geſichts
liegen (Tiſch, Butter,

großen

Dieſe ſehr durchdachte
bei ſo abſtractem

iber möglich war.

Gewitter, Kirche 2c.)

tzenden als auch den Beifall der
n Im Wegeleben ſchen Lokale hielt

darauf Lehrer Hammer-Blöſten ſeinen
rag über „das Erxklären im Unterricht“, ein frei

Vor

und

Vor
he Arbeit gliederte ſich

erkannte pädago
ganz

und

vor einem „Zuwenig“
wurde gleichmäßig

Zuerſt holte erblichen Conferenz Schluß

abend findet im Geiſeltha
ſtromen der Bevölkerung in

Boden liegenden Harkens in en ſtatt.

auf

Da der

bei e

mal Abſtand genommen werden.
Sonnabend Abend ſtattgefundenen feierlichen Ueber

geben der „Haferkränz
Frankleben und
iunmehr als beendigt

Erntefeſt der Parochie Ben
ich am 10. September ſtattfinden.

le ein maſſenhaftes Zu

Almsdorf mit ſeine

Alt und Jung ausüb
g. Die offizielle Feier

auch in dieſen Jahre in Lützen
in herkömmlicher Weiſe erfolgen.

Nur der Feſtgottesdienſt iſt
den Sonntag, verlegt.

s Jn der Nacht vom
zwiſchen 12 und Uhr,
in Poſerna Feuer aus
allem darin lagernden
Scheune gehört dem
liegt in einem Gehöft,
ſelbſt, ſondern von weni
leuten bewohnt wird.
ein Theil der

Gr

leide

nicht

Bran

dieſelben, wie dies
noch oft geſchieht,
die Entſtehung des
bekannt geworden.

gewarnt.

Körbisdorf
betrachtet werden.

Getreide eingeäſchert. Die

das von demſelben nicht

Dieſe Miethsleute, denen
mitverbrannten

erleiden einen ſehr empfindlichen Schaden, da ſie

ntgegengeſetzten Dingen,

(Singen vierſtimmiger

Mit dem am

auf den Rittergütern
kann die hieſige Ernte

ndorf wird vorausſicht
Seit Sonn

m berühmten Jahrmarkt

t.

des Sedantages wird
am 2. Septbr.

Jn den Schulen

Sonntag zum Montag,

Lande her wehende Wind brachte ihnen einen ſo ungus
ſtehlichen Geruch entgegen, daß den Capitän und einen
großen Theil der Beſatzung Erbrechen befiel; erſt als ſie
die Mündung des Kur paſſirt hatten, ließ der kaum noch
zu ertragende Zuſtand nach, die Luft wurde wieder reiner
und die Beſatzung des Schiffes erholte ſich. Man ver
muthet, der furchtbare Geſtank ſei dadurch verurſacht, daß
eine große Menge Fiſche ſich zu weit dem Ufer genähert
und ſpäter, beim Sinken des Waſſers, auf den Sand ge
rathen ſei, wo ſie nun faulen. Schon in früheren
Jahren ſind ähnliche Erſcheinungen, ſogar in noch ſtär
kerem Maße, vorgekommen, doch da verbrannte man zur
Verhütung einer Peſt die faulenden Fiſche. S
Die Kornblume in Böhmen.) Von der

böhmiſchen Grenze wird der Bresl. Ztg. geſchrieben
Seitdem in Böhmen der Sprachenkampf ſo heftig ent
brannt iſt, gilt in dieſem unſerem Nachbarlande die
Kornblume als Symbol deutſcher Geſinnung, und das
Tragen derſelben ruft den Haß der Czechen wachVon dem ſonſt den deutſchböhmiſchen Blättern lieſt i n

an e die den Trägern von Kornblumen wider
M ö e wegen vorgerückter Zeit dies erMännerchöre) mußte wegen vorgerückter Zeit dies er Haß gegen die armen Kornblumen und der Glaube

an ihre Gefährlichkeit ſich geſteigert hat, beweiſt das in
der „Reichenberger Zeitung vom 17. Auguſt enthaltene
Telegramm aus Leitmeritz,
Tragens von Kornblumen verfügte der Landesſchulrath

Das die Ausſchließung von 26 ſechsundzwanzig Schülern
as des hieſigen Obergymn ſiums.“

Wie weit ſelbſt in amtlichen Kreiſen Bösmens

welches meldet „Wegen

(Aus dem Berliner V olksleben.) Ein kleiner
Berliner Schuljun e aus braver Arbeiterfamilie hat kein
ABCBuch und W Mann ſich weinend:

J at es mich aus der eſüdweſtlicher Richtung rer n e s und vergeſſen es
n Vater mit deiner Fibel?“ Junge: „Er lernt ſich leſen.iſt es, was immer noch dieſe bedeutende Zugkraftſ- Lehrer (Beſänftigt): „Aber wenn er nun was nicht

verſteht Junge (noch immer ſchluchzend)
fragt er mir.

„Mein Vater

„Was thut denn dein

„Dann
Der Lehrer iſt entwaffnet.

(„Meerrettig“), ſo wird dieſes beliebte Compot
unſerer Männerwelt in allen Handbüchern der Putt
kamerſchen Orthographie geſchrieben
gelehrter Sprachkundiger und ſagt Mährrettig, nicht Meer
rettig ſei der richtige Name von Cochlearia armorica,

Jetzt kommt ein

von Mähre, altdentſch Pferd, jetzt nur noch ein ſchlechtes
Pferd. Bekanntlich hatten im Deutſchen mehrere wild

kam in einer Scheune wachſende Pflanzen, welche einen ſchärferen, ſogenannten

und wurde dieſelbe mit

ztsbeſitzer Schmidt und

ger bemittelten Mieths

Früchte gehörte,

r unbegreiflicher Weiſe
verſichert haben. Ueber
des iſt bis jetzt nichts

(Kaubmord.)

toir ermordet am Kaſſenſpi

auch einen Schlag

auf dem Boden verſtreut, de

Kaſſe machte.

gegen war eine Schieblade i
von ca (000 Mk. in Gold,
raubt.

Zeit wegen vielfacher Unr

auf Veranlaſſung des Herrn
war, hat ſich vielen Leuten

weſen.
deburg gebürtig.

man noch mit, daß die Geli
Auguſte Diebetz, am
Unterſuchungsrichters von
und zwar diesmal wegen

ſuchungsrichter beſchworen
C von Conrad keine Briefe

Woche ſeſtgeſtellt,

haftet worden.

vollſtändigen Einübung eines
ziemlich ſchwierigen Liedes in Psduri vorſchritt,ſo fand die gehaltene Lehrprobe ſowohl den Dank

Sees entlang fuhr,
Kur eine recht harte

Vermiſchtes.
Jn Danzig wurde am Sonntag

der Kaſſirer Johannes Grübler im Ganswindtſchen Comp

hatte einen Dolchſtoß im Nacken und dem Anſcheine nach
auf den Hinterkopf erhalten.

der Leiche lagen 4 Zehnmarkſtücke

dein Moment überfallen ſein,Der eiſerne Geldſchrank war geſchloſſen,
da der Mörder denſelben nicht abzuſperren verſtand, da

Der Raubmord kann nur von einer mit der
Lokalität und den geſchäftlichen Verhältniſſen ſehr ver
trauten Perſönlichkeit begangen ſein.

Comptoirdiener Namens Peter Auguſt Gräske, welcher

G. werde ich die Geſchichte noch anſtreichen
iſt nicht in ſeiner bisherigen Behauſung aufzuſinden ge

Der Ermordete iſt 24 Jahre

(Z um Conrad ſchen Familienmorde) theilt

Sonnabend auf Requiſition des

Meineides.
bei ihrer erſten Zeugenvernehmung vor dem Unter

kanntlich hat aber die Kriminalpolizei in der vorigen
daß die D. auch nach dem 5. Auguſt

bis zum Tage der Ermittelung des Verbrechens und der
Feſtnahme des Conrad Briefe von dieſem erhalten und
bald nach der Kenntnißnahme ihres Jnhalts verbrannt
abe. Die D. hat dieſe Thatſache bereits eingeräumt,

iſt dadurch des Meineides überführt und demzufolge ver

(Ein verpeſteter Fluß.) Die Mannſchaft des
Schiffes „Wiſantija,“ welches am 30. Jult aus Lenkoran
nach Baku abgegangen war, hatte,
Ladung war und daher nahe ambeim Paſſiren der Mündung des andauernde ſchlechte Witterung erheblich reducirt worden

Probe auszuſtehen.

nd vorgefunden. Derſelbe

Neben
und eine Doppelkrone

r Ermordete wird alſo in
als er Sonnabend Abend

m Comptoir ihres Jnhalts
Papiergeld und Münze be

Ein vor kurzer
egelmäßigkeiten entlaſſener

Grübler abgelohnt worden
gegenüber geäußert „dem

Derſelbe

alt und aus Mag

ebte Conrads, die unverehel.

deuem verhaſtet worden iſt
Die Diebetz hatte

daß ſie nach dem 5. Auguſt
mehr erhalten habe. Be

da das Schiff ohne
Ufer des Kaspiſchen

wilden Geſchmack haben, beſonders auch bei Thieren an
gewandte Arzneipflanzen, die Vorſilbe Roß, Mähre oder
Pferd erhalten ſo haben wir Pferdemünzen (als Gegen
ſatz von der edlen Pfeffer oder Krauſemünze), Roßkümmel,
Roßfenchel u. a. m. So hat auch die dem Rettig in
Geſchmack ähnliche, aber viel ſchärfere, beißende Wurzel
von Cochlearia armorica den Namen Pferde-, Roß,
Mährrettig erhalten. Jeder Zweifel an der Richtigkeit
dieſer Ableitung wird wohl dadurch entfernt, daß das
engliſche Wort ſür unſere Pflanze horseradish, d, h.
Pferderettig iſt.

Ein neues Hausthier.) Gouvernante: „Nun,
nennt mir einige Hausthiere Emma: „Das Pferd, die
Katze, der Hund.“ „Noch einige, Karl!“ Karl
„Die Gans.“ „Gut, ich dachte noch an ein vier
füßiges; man duldet es im Zimmer und es macht
auch oft großen Lärm, ſo daß wir abends nicht ein
ſchlafen können nun, Emma Emma (zuverſichtlich);
„Das Klavier!“

(Gaſtein in Böhmen.) Jn den „Débatts“
iſt zu leſen „Die Begegnungen zwiſchen den Kaiſern
von Deutſchland und Oeſterreich wiederholen ſich jährlich
mit kalendariſcher Genauigkeit, ſeitdem der Kaiſer Wil
helm jeden Sommer in einem böhmiſchen Badeorte ſeinen
Aufenhalt nimmt.“ Gaſtein liegt alſo für den neuen
Bulletiniſten der „Débatts“, Herrn LacareLaplagne, in
Böhmen.

Handel und Verkehr.
Seitens der Poſtverwaltung wird auf den Miß

brauch hingewieſen, Briefe mit frei zu bezeichnen,
ohne ſie mit Marken zu verſehen, dafür aber den Porto
betrag in den Briefkaſten werfen! Soilche Berräge werden
als „gefunden“ behandelt und der Polizeibehörde über
geben, während für den unfrankirten Brief das doppelte
Porto erhoben wird.

Die goldenen Fünfmarkſtücke ſcheinen auf den
Ausſterbe-Etat geſetzt zu ſein. Die Reichsbankanſtalten
ſind angewieſen worden, die eingehenden halben Kronen
anzuhalten und nicht von neuem in Umlauf zu ſetzen.

Jn New york wird darauf hingearbeitet, und zwar
von Seiten Sachverſtändiger, namentlich Architekten und
Decorateure, dort eine ſtändige Ausſtellung von Leiſtungen
der deutſchen Induſtrie im Allgemeinen und der Kunſt-
induſtrie im Beſonderen, von der man ſich in jeder Be
ziehung viel verſpricht, ins Leben zu rufen. Jn der
„N. A. Z.“ wird auf die Wichtigkeit dieſes Unternehmens
für die deutſchen Induſtriellen hingewieſen und hervor
gehoben, daß daſſelbe zugleich einen beſtändigen Austauſch
dortiger Werkzeuge und Maſchinen hervorrufen und ſo
mit eine gute welchſelſeitige Wirkung im Gefolge haben
könnte; namentlich verſpricht man ſich großen Erfolg
für das deutſche Kunſtgewerbe innerhalb der Guß-,
Schmiedeeiſen und ſonſtigen Metallwerke, deren Leiſtungen
als ausgezeichnet anerkannt ſind.

en

Volkswirthſchaftliches.
g Die Ernte weiſt ziemlich überall, ſo ſchreibt man

uns aus Bayern, ein gutes Mittelmaß auf, nachdem
der anſänglich in Ausſicht ſtehende Ueberſchuß durch die

Der vom
iſt. Jn ſüdlichen Theile des Landes iſt der Schaden am
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Geireide geringer, als im nördlichen, gegen die Ebenen
hin; der Roggen iſt wo er ausgewachſen iſt, zu gar
nichts als zu Viehfutter und für die Brennereien brauch
bar Weizen und Gerſte ſind weniger beſchädigt; die
Kartoffeln ſtehen bis jetzt ſchön und zeigen noch nirgends
Anſatz zur Fäule, aber doch wird es jetzt Zeit, daß der
wochenlange Regen endlich aufhört. Für Klee und
Wieſen war der Regen günſtig, nur wurde das Ein
bringen allzu ſehr gehindert.

S Die Berichte aus den deutſchen Weinbau
Diſtrikten über den in Ausſicht ſtehenden Herbſt lau e Broſpecte und Sreisliſten ſtehen zu Dienſten
ten ſehr trübe. So heißt es in einer Miltheilung von
der Moſel: „Selbſt wenn wir einen ungewöhnlich warmen C. F. Meiſter.
September bekommen, wird die Ernte in qualitativer Hin S t hſicht nur eine mäßige ſein, da die Beeren zur Stunde So D Svoch durchweg hart ſind und einen ſo dicken Pelz haben, W O all
daß die Septemberſonne alle Mühe haben wird, ihre s e ff7Strahlen durch denſelben hindurch zur Geltung zu Kuh und Schweinetröge, Pferdekrippen, Dünge- und Putz- Gips, schwed. Kien-
bringen bleibt das Wetter ſo regneriſch und kalt, wi i d Gartenornamente offeriren zu billigsten Preisens gegenwärtig iſt, ſo kann von einer eigentlichen Wein theer, Tuffotein un ter S G. 6182e Ed. Lincke K Htröfer, Halle as.S Schwaffs Lord Browns

Kornreinigungsmaſchinen
haben ſich durch größte Leiſtungsfähigkeit, exactes Reinigen jeder Frucht
gattung und aller Art Sämereien, namentlich Rübenſaamen, Weltruf
erworben. Dieſelben ſind in beinahe 12000 Exemplaren auf dem ganzen
Continente verbreitet und wurden bereits 24 Mal mit den höchſten Preiſen,

Schwaffs neuste Buttermaschine
mit und ohne Kühlvorrichtung, von allen Milch Autoritäten die anerkannt
beſte Maſchine welche exiſtirt, vermittelſt deren man ſauren oder ſüßen
Rahm, oder ſüße Milch in kürzeſter Zeit rein ausbuttert.

Die Maſchine wird in 8 verſchiedenen Größen gebauet und
ſtehen Maſchinen bei mir zur gefälligen Anſicht.

n

Börſen- Berichte
Halle 29. Auguſt 1882

Weizen 1000 Kilo, alter feinſter bis 231 Mk. neuer
Mittelqualitäten 180-195 Mk., feiner trockener bis
210 Mk. bez.

Roggen 1006 Kilo, 154 162 Mk feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 155— 170 Mk. Chevaliex 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 110-130 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kils, 14,50-16,00 Mk. bez.

Wouoe

Hafer 1000 Kilo, alter hieſiger 164 170 Mk. goldenen, ſilbernen Medaillen und Ehrendiplomen Prämiirt.

Kümmel 50 Kilo, 25 Mk. Ni u i O. E. BeiRaps 1000 Kilo, 270 Mk. nominell Nieverlage ſür Merſeburg und Umgegend e
Rüböl 50 Kilo, 29,75 Mk. bez.Malzkeime 50 Kilo, fremde 5,00 Mk. hieſige 5,50 Mk Penſions-Quittungen Jch e e
Futtermehl 50 Kilo, 8, Mk. bez. ücklinge,ind vorräthig in der Buchdruckerei vonKleie, Roggen 50 Kilo, 5,75-6,00 Mk. bez., Weizen ſtn mar. ertügeſchaale Mk. 520 5,30 bez. Weizengrieskleſe 75 e Ritterſtr- Br eherte ne

e rn Sardinen,der meteorologischen Beobachtungs- Station es op „-mech vInstituts von Müäller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18. im Ganzen und einzeln billigſt empfiehlt Anchovis.

Friedr. Apitzsch. ölnmmelt,meter Minim. 59 a Zum Auſpolſtern der We re erbetel Terchüeen t S KIassenlotterie von anpſenit ſeha ſehe dienen
e e v S en BBaden,- Carl Lintzel, Siefer Kellerind ſhur noch indiarke 2 e 5 Ziehungen. 10000 Hewinne. Fis- Verkauf nTherm. Minima 11,5 indert nachNiegergenläsge 0,8 m. Heſammtwerth 550400 Mk. zu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg. e

Her Dunstäruck verändert sie von 6,78 auf 7,49. dagrunter Gewinne i. W. v. Se 000, 30000, Bei freier Lieferung ins Haus a Eimer 25 n V

er 15000, 12 000 Mk. pf iedri eU. ſ. w. g. eDurthſchnittsmarktpreiſe Ziehung der Ckaſſe F. am 11. Septbr. c. F riedrich Srhreiber. e

vom 20. bis mit 26. Auguſt 1882. n e t Mk. empfiehlt die Exped. d. Bl. 9 öden Diegroße Ritterſtraße 28. L t t h r JWeizen, pr. 100 gl. m en Wort I W v a e n h eSee e Sabbſeſh G um 160 Schock Spalierlatten/ an dedo 16 72 Butler, do 2 40 s Walbdlatten t ſtälſtanm c d n Der e n 3 n kauft jedes Ouantum und zahlt die höchſten Preiſe ſind billigſt zu verkaufen durch e

Linſen, o. Bier, pro S o o Gebens JBohnen, do. 20 Branntwein, do. S 50 riedri t Na Whtele- un n
e e e er e 9 m Herbſt d. J. finden Neuwahlen für den Gemeind n wenne z Kirchenrath und die kirchliche Gemeinde Vertretung ſtatt n Längnen0 r d 9Boreee Kilo 45 Ba Nr. 5 Vorausſetzung für die Theilnahme an der Wahl iſt Ein r chert getragenſein in der Wählerliſte auf Grund vorheriger Wwenehmnten e e e e e Segen e Clyſtir-n. Infectionsſpritzenſeeeeee, anD vi inde-Mitgli ich nicht in die hyrpro Stüd 450 bis 11,25 Mark. m in 12 verſchiedenen Sorten, mit und ohne Gummiſchlauch Worte eten mee e en hier n e

e empfiehlt die Zinngießerei von durch alle Säumigen zur Anmeldung auf. land m
An z e i gen. Wilh. R SSM e. Zur Enrgegennahme von Meldungen, welche, um hete ein aRoßmarkt 7. zur Theilnahme an der nächſten Wahl zu n e n

GrundſtücksVerkauf. Jriedrich Apitzſch n enIch bin Willens, mein an der Halleſchen Straße ge Frie rich pitzſ egeierene Henne Bag emether Trglhne e See n
legenes Grundſtück mit darauf beſindlichem großen Schuppen, empſtehlt Fabrikant Klotz und General CommiſſionsSeeretait n S ervaſſend zu Bauſtellen, ſowie zu gewerblichen Anlagen 2e., empſie Venner in i warfreihändig zu verkaufen. O. Scholz. Kieler Fettbücklinge, Merſeburg, den 25. Auguſt 1882. dte
Etat en mit a ereyen rer Kanimern, ren Bratheringe Der Gemeinde Kirchenrath der Altenburg e

ällen und Hausplan iſt erbtheilungshalber zu ver rohen u. gekochten Schinken s nete beiberkaufen Kurzeſtraße 10 Schweizer Käſe, Merſeburger LandwehrVerein hen e de z
Jm Hauſe Steinſtraße Nr. 7 iſt die zweite Etage Gothaer Cervelatwurſt Sedanfeier ln Ahtzu vermiethen und zum I. October zu beziehen. marin. Heringe Antreten zum ſtrei September er d
venee ee er der erſten Etage iſt ge rn ühr n e e tzu vermiethen und Oetober n 5 C ſt Antreten zur Reveille am 2. September er. morgen in ine mere e elehee Straße 17. tr. trockner Leimſtock,ſ e ne n
Ein Logis iſt von jeht ab zu vermiethen und zum ſowie täglich friſcher, in der Leimſiederei Kirchgang am 2. September, nachmittags 4 Uhr eigen T

1. October zu beziehen Johannisſtraße 10 Merſebure, im Auguſt. Fischerstrasse 6. Nach der Kirche Antreten zum Feſtzuge auf dem Schloß So d

2 Schlafſtellen ſind vffen Formulare zu hofe. Has Hirectorium, eigen
Mübhlberg Nr. 3. Dem Geſchirrführer Friedrich Förſter u ſeinen d es

ev 5 daß rStube Wer i Zoll-nhaltserklärungen, heutigen Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch e n n
der ganze Neumarkt wackelt. Ein ſtiller Verehrer Jurüch

ür Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor Ungenannt und doch bekannt. So dvon Thlr an ben r Zend efertige Sophas Silo Bernhardt räthig die Buchdruckerei von Eine Schürze gefunden abzuholen e t als
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. gr. Ritterſtraße Nr. were Holzwürmer etc. welche in Möbeln Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind werden durch Einwirkung vo Wenſo e

O I G I u r e n e unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stolle und e n Mi
e r ne arben dadurch leiden efällige Aufträge nehme entgegen Otto Bernhardt, Markt 26. h

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. W ten dn We ich m
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Auf Amwegen.
Erzählung aus den bayriſchen Bergen.

(Fortſetzung.)
t er Richter hatte ſeine Unterſuchung beendet und

J kehrte zu den übrigen zurück. Er ſchickte zwei
Männer ab mit der Weiſung, den oberen An
fang des Weges zu verſperren, ein Gleiches ließ
er am unteren Ende thun von den Spuren
durſte nichts verwiſcht werden. Dabei ſuchte ſein
Auge am Boden weiter, ob er nicht etwa jene große

Fußſpur noch im Thale verfolgen könne. Die Männer blickten ihm
verwundert nach Was der ſcharfſinnige Juriſt ſich in ſeinem Kopfe
aufbaute, davon hatten ſie keine Ahnung, die Spur eines Wildes
wäre ihnen ſicher weit intereſſanter geweſen als die eines Menſchen
Eine Weile hatte der Richter geſucht da hellte ſich plötzlich ſein Auge
auf er hatte den großen Fuß wieder geſunden da rechts bog er
ab nach einer Waldlichtung zu. Schritt für Schritt derſelbe tieſe
Eindruck. Die Männer hatten ſich inzwiſchen auf einige Steinblöcke
geſetzt, nur Jochen ſchien an der Unterſuchung größeren Anteil zu
nehmen erſt langſam, dann mit ſchnelleren Schritten folgte er
der Richtung des Beamten, und eben trat er an dieſen heran, als
derſelbe ſtillſtand und mit ſcharfem Auge den zertretenen Raſenplatz
muſterte, der vor ihm lag.

„Geben's Jhne nit ſo viel Müh', Herr!“ ſagte er, wie wohl
wollend! „'s wird ſchon ſeine Richtigkeit haben mit dem Andres und
ich denk', wenn Sie ihn erſt vor den Gerichtshof bringen, ſo wird
er mit Läugnen ſchon nachlaſſen.“

Der Richter, welcher ſich allein geglaubt, ſchien durch dieſe Worte
unangenehm geſtört zu ſein, er warf einen ärgerlichen Seitenblick
auf den Mann da fuhr er plötzlich mit weit aufgeriſſenen Augen
empor und ſah demſelben mit offenbar erſchrockenem Blicke in das
Geſicht. Er hatte den groben Fuß des rotköpfigen Menſchen be
merkt und ein auf dem linken Knie ſeiner Lederhoſe mit groben Stichen
aufgeheſtetes dreieckiges Stück Flickleder. Allein er faßte ſich ſchnell,
ſchob den Menſchen zur Seite und gebot ihm, ruhig zu ſtehen
wenige Minuten nachher hatte er am anderen Rande des Grasplatzes
eine Stelle aufgefunden wo halbvertrocknete Zweige über einander
lagen er warf dieſelben zur Seite da lagen die ſchon in Zer
ſehung übergehenden Eingeweide eines Rehes.

„Hat ſchon wieder ſo ein ſakriſcher Wilderer ſo ein armes Tier
geholt rief bei dieſem Anblicke Jochen und lief trotz des Verbotes
quer über den zertretenen Platz. „'s iſt die Schand“ wie fleißig
haben wir Acht geben, der Oheim ſelig und ich, aber juſt, wenn wir
einmal nit an einer Stelle ſind, wird auch da grad' was geſchoſſen.“

Der Richter hatte ſich wieder aufgerichtet und wandte ſich, um
zu den Männern zurückzukehren. Ein eigentümliches Zucken ſpielte
üm ſeinen Mund, als er, ohne den langen Menſchen anzublicken, mit
gleichmütigem Ton die Frage hinwarf:

„So ſeid Jhr lange nicht hier geweſen an dieſem Orte
Wenigſtens an die acht Tage nit, Herr!“ verſetzte Jochen ſo

eifrig, als ob es ſich um etwas höchſt wichtiges handle.
Der Richter ſchwieg und kehrke mit ſeinem Begleiter zu den
übrigen zurück.

„So ſeid Jhr auch lange nicht die Kochelwand naufkommen 2“
ſcug er, als ſie bei jenen angelangt waren, in demſelben ruhigen

one weiter.
„Ebenſo lang nit, Herr!“ verſetzte der Gefragte.
Der Richter hatte ſich ruhig auf einen Felsblock niedergelaſſen,

dem ihn begleitenden Aktuar das Ergebnis ſeiner Nachforſchung in
kürzen Worten diktierend. Dann richtete er ſich auf.

Wie ich mir die Sache denke, iſt ſie ſehr einfach!“ ſagte er im

in Stuttgart. c
Tone ruhigen Erzählens. „Der Chriſtoph hat jedenfalls irgend
ekwas gemerkt gehabt, daß hier herum dem Landfrieden nicht zu
trauen ſei und hat ſich auf die Lauer gelegt. Der Schuß den der
Andres gehört hat, hat das Tier erlegt, von dem ich da drüben die
Eingewelde gefunden habe, und ehe der Wilderer wieder hat laden
können, hat ihn der Chriſtoph erwiſcht und zur Rede geſetzt. Wahr
ſcheinlich hat der Spitzbube ſich zum Schein ergeben wie ihn aber
der Chriſtoph hat faſſen wollen, hat er ihn Plötzlich umfaßt und
ſo lange gegen einen Baum gedrückt, bis dem alten Mann der Atem
ausgegangen iſt. Dann hat er ihn aufgehoben und in die Schlucht
hinabgewoörfen, damit es ausſehen ſollte, als ſei derſelbe verunglückt.

Meint Jhr nicht auch, Mann wendete er ſich plötzlich an Jochen,
der der Erzählung des Richters mit ſtarrer, faſt ängſtlicher Aufmerk
ſamkeit gefolgt war. Der Angeredete fuhr wie erſchrocken auf.

„Ja, ſo iſt's das heißt, ich meine, es könnt' ſo ſein,“ verſetzte
er und ſtrich ſich mit der breiten Hand über das Geſicht.

Der Richter ſchien das nicht bemerkt zu haben und fuhr, zu den
anderen wieder ſich wendend, in ſeiner ruhigen Weiſe ſort:

„Die Fußſpuren da laſſen mich das ſchließen. Von dem Demmel
platz da drüben läuft ein großer, ſchwerer Fuß tief eingedrückt, als habe
er eine Laſt getragen, bis hierher. Dem Andres ſein Fuß geht
bis nauf und wieder runter, die Stelle, wo er mit Chriſtoph zu
ſammengefahren, iſt viel weiter oben, als wo der Chriſtoph gelegen
hat. Des letzteren Fußſtapfen kehren von da wieder um bis hier
herunter, er iſt alſo nicht in die Schlucht geſtürzt, ſonſt müßte ſeine
Spur abbrechen. Eine dritte Spur aber, die von da drüben her
kommt führt bis zu dem Ort, wo drunten der Chriſtoph gelegen
iſt und von da wieder zurück. Es iſt ein großer breiter Fuß, et
wa wie Eurer da,“ wandte er ſich plötzlich wieder zu Jochen, der
abermals zuſammenführ und verwirrt auf ſeine Stiefel blickte

Die anderen Männer hatten das Erſchrecken desſelben auch ge
ſehen, aber es für ein bei der plötzlichen Wendung natürliches gehalten;
der Richter aber war mit raſcher Bewegung auf den Forſtknecht
zugetreten und mit ſcharfem Auge feſt in das häßliche Geſicht des
ſelben blickend, ſagte er plötzlich mit ſcharfer, ſchneidiger Stimme

„Zieht einmal Euren Stiefel aus.“
Jochen prallte wie betäubt zurück, während die Männer verwundert

dreinblickten, was das werden ſollte; aber mit einem raſchen Ent
ſchluß ſich aus ſeiner Betäubung aufrüttelnd, erwiderte er frech den
Blick des Richters und frug mik frecher, grober Stimme:

„Herr, was ſoll das bedeuten 2!“
„Jm Namen des Geſetzes erwiderte der Richter barſch und

zeigte auf Jochen's Füße. „Wollt Jhr gehorchen 2“
Jetzt waren die Männer näher getreten die Sache ſchien

auf einmal ſehr ernſthaft zu werden. Jochens Augen funkelten wild und
gehäſſig, allein er mußte ſich doch fügen und während er den Stiefel
auszog, brummte er mit verbiſſener Wut zwiſchen den Zähnen hervor

„Jſt mir eine ſchöne Art, ſo mit einem Menſchen zu verfähren!
Wenn da von acht Tagen her ein Tappen in dem Boden blieben iſt,
ſoll ich wohl auch noch meinen armen Oheim um's Leben bracht
haben. Da iſt er!“ ſetzte er hinzu und ſchlenkerte den einen Stiefel
vom Fuße.

Der Richter hörte nicht auf die groben Worte, er hob ſelbſt be
hende den Stiefel auf und forderte die Männer auf, ihm zu folgen.
Er wendete die Sohle um an der rechten Seite fehlten drei
Nägel ein Ruf des Erſtaunens glitt über die Lippen der Männer,
als ſie ſich zu der einen Spur niederbogen, die Sohle des Stiefels
paßte wie gegoſſen in dieſelbe hinein. Schritt für Schritt führte
ſie der Richter weiter bis hinauf zu der Stelle, wo die Fußſtapfen
aufhörten, auf jeden Umſtand, auf jedes Fleckchen machte er ſie auf
merkſam, er ließ ſie genau die eingedrückte Stelle betrachten dann
kehrten ſie um und ſich niederbeugend wies er mit ſtummer Geberde
auf das dreicckige Stückchen Leder an Jochens Knie.
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Die Männer ſtießen abermals einen Ruf aus, allein dieſes
Mal war es mehr Schrecken als Verwunderüng.

„Bei Gott, Jochen, Du biſt's geweſen,“ ſagte der eine im Tone
vollſter Ueberzeugung. „Geſteh's nur gleich und läugne nit Du
haſt's gethan

Jochen war bleich geworden wie der Tod. Rohe Menſchen ſind,
ſo lange ſie ſich gedeckt wiſſen von einem brutalen, gewaltthätigen
Müte erfüllt, durch den ſie minder rauhen Naturen zu impönieren
ſuchen. Tritt ihnen aber ein noch zäherer Mut entgegen oder ſehen
ſie ſich den Boden unter den Füßen weggezogen, ſo werden ſie ſchnell
kleinlaut und die zur Schau getragene Rauheit ſinkt in Schwäche
und Verzagtheit zuſammen.

Jochen hatte wohl mit höhniſchem Grinſen die Unterſuchung
des Richters verfolgt, als dieſer jedoch voll Scharfſinn den Hergang
der That darſtellte, als er die einzelnen Spuren nachwies und an
gab wer deren Träger geweſen ſei, da war er ſchon erſchrocken.
Noch aber war ja der Thäter nicht gefunden und einen großen ſchweren
Fuß hatten noch viele Männer im Ort. Die plötzliche Anrede des
Richters und der überzeugungsvolle Ton und Blick, mit dem der
eine der Männer ihm die Thak in das Geſicht Schuld gab, warfen
aber ſeine mühſam bewahrte Ruhe vollends über den Haufen noch
einige ſcharfe Fragen des Richters und mit einer plötzlichen Be
wegung warf ſich der Menſch auf die Kniee und flehte mit gerüngenen
Händen um Gnade. Er war es geweſen, der jenen Schuß, den Andres
gehört hatte, abgefenert. Er war es geweſen, der als Gehilfe ſeines
Oheims deſſen Vertrauen gemißbraucht und ſicher, daß der
Oheim nicht dahin ging, wohin er im Reviere zu gehen verheißen
hatte ſchlimmer denn der ärgſte Wilddieb gehauſt und manches
Stück Wild erlegt hatte, um es für halben Preis an einen Unter
händler zu verſchleudern. Auch diesmal würde er unentdeckt davon
gekommen ſein, wenn der alte Chriſtoph nicht dem Andres, den er
im Verdacht des Wilderns hatte, abermals heimlich geſolgt war, den
eigenen Neffen unmittelbar bei der That erwiſcht und zur Rede ge
ſetzt hätte. Wie der Richter den Hergang der Sache erzählt, ſo war
ſie geſchehen nach kurzer Zeit ſchon kehrten die Männer mit
ne dem man die Hände auf den Rücken gebunden, in das Dorf
zurück.

Andres hatte, als er mit dem Verdachte des Mordes beladen
an der Wohnung des von ihm geliebten Mädchens war vorüberge-
führt worden, einen ſchmerzlichen Blick nach deren Fenſtern geworſen

Felicitas hatte ihn aufgefangen, ehe ſie, in der Tiefe des HZimmers
ſtehend, ſich dem Geliebten bemerkbar machen konnte was war es,
daß der ſonſt ſo fröhliche Burſche mit ſo gar zum Tod betrübten
Augen herübergeſehen hätte Sie war auf die Straße geeilt
einige Fragen an die den Männern neugierig nachgaffenden Nachbarn
S da war es ihr mit einem Male dunkel vor den Augen geworden.
War es nicht möglich daß der heißblütige Burſche von dem rohen
Forſtlaufer gereizt, in leicht entflammtem Zorn ſich zu der That hatte
hinreißen laſſen zu der That, die ſie auf ewig krennen mußte 2!

Bang klopfenden Herzens ſtand ſie am Fenſter, von dem ſie ein
Stück des Weges nach Mühleck überſehen konnte. Nur ſelten riß
ſie ſich für einen Augenblick los, um nach dem Nötwendigſten in der
Wirtſchaft zu ſehen dann eilte ſie an das Fenſter Zurück und
jedesmal, wenn ſie ein Geräuſch hörte oder einen Menſchen die Straße
heraufkommen ſah, fuhr ſie erſchrocken zuſammen und das Herz ſtand
ſtill ſie fürchtete dem todbetrübten, verſchleierten Auge des Ge
liebten wieder zu begegnen Endlich ſie hatte wohl drei Stunden in
furchtbarſter Angſt geharrt, ſah ſie und das Blut ſtockte ihr bei
dent Anblick abermals in den Adern die Gruppe der Männer
in langſamen Schritten zurückkehren. Jhr Auge zählte ſie es
fehlte keiner, Andres mußte wieder dabet ſein. Aber in welchem
Zuſtand Eine breite Baumgruppe entzog ſie jetzt ihren Augen
qualvolle Minuten endlich traten ſie vorn auf die Straße Sie
ſteht ſchärfer hin eine höhe Geſtalt ſchreitet gebeugt voran, die
Hände auf dem Rücken das iſt Andres nicht endlich erblickt
ſie ihn, zuletzt hinter allen anderen aber das ſchöne lockige Haupt
hoch und frei getragen ſein Auge ſucht von ſerne ſchon das Haus,
wo das Gliick ſeines Lebens weilt die Freude über den Erweis
ſeiner Unſchuld hat ihn für Augenblicke die traurigen Fragen der
Gegenwart vergeſſen laſſen da hält ſie nicht länger mehr
ein Freudenruf und ſchon eilt ſie die Straße hinab, um nach wenigen
Augenblicken in den Armen des gliückſtrahlenden Burſchen zu liegen und
aus ſeinem Munde die Verſicherung ſeiner Unſchuld zu empfangen

ein unerwartetes Schauſpiel für die neugierig gaffenden Nachbarn
Als ſie hoch errötend über das, was ſie im Drang ihres
Herzens gethan und verraten nach einer Minute in die Stube
Zurückkehrke, ſtand, einer Bildſäule gleich, ihr Vater in der Mitte des
Gaſtzimmers, ſtarr, das bis auf den letzten Blutstropfen erbleichte
Geſicht noch gegen das Fenſter gewandt, als habe er eben einen
entſetzensvollen Anblick gehabt, die ſchlotternde Rechte auf die Lehne
eines Stuhles geſtützt erſt als Felicitas die Thüre hinter ſich zu
zog und verſchämt, denn ihr Vater wußte ja noch nichts von ihrer
eben offenbarten Liebe, auf denſelben zutrat, ihm Alles zu geſtehen
und um ſeine Verzeihung zu bitten, kam wieder Leben in die erſtarrte

e

Geſtalt. Als habe er plötzlich allen Halt verloren fiel der ſchwere
Mann wuüchtig auf einen Stuhl nieder und ſein ſtarres Auge blickte
ſchreckensvoll in das erglühte Geſicht der Tochter

Letztere prallte einen Augenblick vor dem Anblick des Vaters
zuritck, denn ſie wußte, ſie hatte ihn hintergangen ſie mußte ihn
verſöhnen aber ſo wie jetzt hatte ſie den Vater noch nie, ſelbſt im
ärgſten Zorn nicht geſehen er ſchien ſich bitter in ſeiner Tochter
gekäuſcht zu haben.

„Verzeihung, Vaterle,“ ſtammelte ſie und trat ſchüchtern einen
Schritt näher. „Jch hab's Dir noch nit ſagen wollen, weils mit
dem dem Mathes noch zu neu war, aber betrügen hab ich Dich
nit gewollt und nur meine Angſt um den Andres hat mir jetzt den
Streich geſpielt. Sei nit harb, Vaterle!“ ſchmeichelte ſie weiter,
als der Vater, ohne eine Antwort zu geben, ſtarrer als zuvor auf
die zu ſeinen Füßen niederſinkende blickte, „haſt ja ſelbſt gſagt, der
Andres ſei der bravſt Bub in der ganzen Gemein und wie s kommen
iſt, das kann ich ſelbſt nit ſagen, S iſt auf einmal dageweſen und

Vaterle ſei gut ich will Dich nit verlaſſen, ich will Dich
alsfort als mein gutes Vaterle halten ich kann nix dafür, wenn
der Andres arm iſt, aber

Ein Ton, ſo jammervoll, als käme er aus der Bruſt eines von
ſchwerer Gewiſſensqual gemarterten, drang durch das Zimmer und
ließ das bittende Mädchen erſchreckt inne halten. Der Kopf des alken
Mannes ſank ſchwer herab und die Hand wie ſegnend auf das weiche
Haar des Mädchens legend, ſtieß er mit keuchender Stimme hervor

„Filliz, mein Kind warum hab' ich das gethan die
Schuld fällt nun auf meine Seele daß der Burſch arm iſt das
iſt's nit bin nie hoffärtig geweſen wegen dem bischen Gut
aber Filliz den Andres darfſt nit nehmen und wenn Du
den ärmſten willſt im Dorf, ich will mit Freuden ja ſagen Und

ſchau und wenn den Mörder da draußen nimmſt, den ſie eben
vorbei geführt haben es iſt nit ſo ſchlimm, als wenn Du den
Andres haben willſt o Gott, daß ich das erleben muß, hätts
nimmer denkt, und hab ſo ſehr auf Dich gehalten. O Gott, o Gott

Und mit einem jammervollen Blick die ſchöne Geſtalt ſtreifend,
beugte er ſich nieder auf das Haupt des Kindes und ſchwere Thränen
tropfen fielen auf ihr Haupt.

„O Filliz, o inein armes Kind, jammerte er von Neuem
„Alles will ich Dir laſſen, ſollſt in allen Dingen Deinen Willen
haben nur nur nimm den Andres nit, denn ich ſag Dir
s iſt S iſt Sünde iſt Todſündel!“

Felicitas, die ſtarr, unfähig, des Vaters Erregung zu begreifen
zu ſeinen Füßen gelegen, war bei den letzten Worken wie elektriſiert
emporgefahren. das waren dieſelben Worte, die vor drei Tagen
die ſterbende Frau drüben ebenfalls gerufen, die ſie aber für einen
Ausdruck des Fieberwahnes der mit dem Tode Ringenden gehalten.
Der Vater aber war nüchtern und ruhig was war es, was ſcheidend
zwiſchen ihr und dem braven Burſchen lag

Sie hatte das Auge forſchend in des Vaters Antlitz gerichtet
„Was iſt's, Vater, daß wir uns nit freien dürſen frug ſie

mit der Ruhe des Todes, während heiße Fieberröte auf ihre Wangen
trat. „Dieſelbe Rede, wie Du, hat des Andres Mutter vor drei
Tagen auf ihrem Todbette geführt warum iſt's Sünde, Todſünde,
daß wir uns freien wollen

„Hat ſie's geſagt gelt, ſie hat's auch geſagt,“ ſtieß der alte
Mann heftig erregt hervor, während allmählich in ſeine ſtarren Glieder
wieder Bewegung kam. „Nun, da ſiehſt, daß ich Recht hab ſie haks
auch geſagt und nun weiß ich, warum Du ſo verſchreckt von ihrem
Sterbebett heim kommen biſt. O Gott, daß das Elend zwei ſo
hrave Menſchen treffen muß ſetzte er klagend hinzu und barg das
Geſicht in den ſchwieligen Händen

Felicitas hatte ſich erhoben und legte ihre Hand auf des Vaters
Schulter.

„Vaterle,“ ſagte ſie, und ihre Stimme zitterte; „wenn's eben eine
Sünde ſein ſoll, ſo darf ich ſie ja wohl nit thun. Aber ich fühl, es
ſteckt hier ein Geheimnis, das auch der ſterbenden Frau die Seele
ab'druckt hat und iſt drüber geſtorben, eh' ſie's hat ſagen können.
Sag Vaterle, wenn ich den Andres nit freien darf, warum ſoll s
nit ſein Jch bin ſtark und kann's tragen, wenn was auf Deiner
Seele liegt Vaterle, laß mich's wiſſen warum iſt s eine Sünd wenn
ich den Andres haben will ?2“

Der alte Mann ſchlug vor dem Blick der Tochter das Auge
nieder, ein ſchwerer Seuſzer hob ſeine Bruſt, das Geſtändnis wurde
ihm ſchwer war er doch im Begriff, des Mädchens, des teuren Kindes
ganzes Lebensglück zu zertrümmern.

Mechaniſch falteke er die Hände und hob langſam den Kopf wieder.
„Jch hätt' Dirs ſchon lang ſagen ſollen, Filliz hob er wie

einleitend an, „dann wär' Alles güt gewörden und das Unglitck wär
nit über Euch kommen. Schau erſchrick nit, Filliz, es iſt nir
Böſes aber Du kannſt den Andres nit ſfrein, denn er iſt

er iſt Dein Bruder.“
Und als ob das Geſtändnis die letzte Kraft ſeines Körpers auf

gezehrt, brach er jetzt in ſich zuſammen und ein eonvulſiviſches Weinen
erſchütterte den alten Mann.

Felicitas
ſahen, denn
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an Felicitas aber ſchien mit ihrem Vater die Rolle getauſcht zu
u l haben, denn jetzt ſtand ſie ſtarr vor ihm, das eben noch erglühte

aber doch mit dem Tone unſäglichen Herzensweh's wiederholte ſie:

„Mein Bruder

Die Zitherſpielerin.

auf S
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(Mit Text

Totenſtille herrſchte in dem Zimmer drüben in der Ecke tikte
erichtet ihre herabhängenden Hände ſalteten ſich und mechaniſch die alte Wanduhr eintönig weiter, eine ſpäte Brummfliege ſchnurrte
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am Fenſter herab kein Ton ließ ſich ſonſt hören, als nur mitunter
das tiefe ſchwere Aufatmen aus der Bruſt des einen oder des anderen
der beiden Menſchen. Was in den letzten wenigen Minuten die
beiden an ihrem Herzen erfahren es war zu ſchwer, als daß es ſo
ſchnell hätte überwunden oder auch nur den übrigen Vorſtellungen
hätte eingereiht werden können. Das ſtattliche, totenbleiche Mädchen
hatte den Geliebten verloren und dafür einen Bruder gefunden, den
ſie nicht als Bruder liebte und der Vater hatte durch ein einziges
Wort das Lebensglück ſeines blikhenden Kindes zerſchmettert.

War es denn möglich Dieſe Frage lag in den Blicken des jungen
Mädchens ausgeſprochen, als ſie endlich das erloſchene Auge wieder
höb und auf den Vater richtete und es mußte ja nun doch einmal
Klarheit werden dieſer raffte ſich gewaltſam aus ſeiner Erſtarrung
auf und zog die Tochter liebreich in ſeine Arme.

(Fortſetzung folgt.)

24 n

e re Bilder
Tr rer rDie Zitherſpielerin. Das Lieblings Inſtrument der ſangesfrohen

Bewohner unſerer deutſchen Alpen iſt die Zither, welche zur Begleikung von
Geſang und Pfeifen ſo beſonders geeignet iſt und deren Spiel daher in
jedem Hauſe mit Beeiferung gepflegt wird. Der Aelpler und die Aelplerin

Alle r le i.
Ein veſorgter Ehemann. Jn einem Hotel von Paris diente ein

hübſches Hausmädchen und bald genug hatte ſich ein junger Zigarrenmacher
eingefunden, welcher der Schönen eifrig die Cour machte allein vergeblich
Der Zigarrenmacher, ein junger Brauſekopf, witterte Verrat und ſchoß bei
erſter Gelegenheit ein Piſtol auf die Spröde ab, glücklicher Weiſe ohne zu
treffen. Die Sache kam nichts deſtoweniger vor die Gerichte und als einer
der Zeugen war der Hausmeiſter geladen Derſelbe konnte jedoch nicht mehr
ausſagen, als daß er im Flur des Hauſes einen Schuß gehört habe. Auf
Befragen des Präſidenten, woher er denn wiſſe, daß auf das Hausmädchen
geſchoſſen worden ſei, antwortete er, ſeine Frau habe es geſehen und ihm
gemeldet. Der Präſident fuhr fort zu fragen, wie die Frau in das Haus
gekommen ſei. „Jch ſchickte ſie aus meiner Loge,“ verſetzte der Portier, „um
nachzuſehen, was vorfalle.“ „Aber warum gingen Sie nicht ſelbſt hinaus 2“

„Mein Gott, es hätte ja noch einmal geſchoſſen werden können und ich
fürchte mich vor dem Schießen ganz außcrordentlich. Da habe ich meine

Frau hinausgeſchickt.“ Br.Der letzte Witz. Als es mit dem bekannten Schauſpieler Matteh
zu Ende ging, wollte ihm ſein Diener noch einen Löffel Medizin reichen,
vergriff ſich aber in der Aufregung und füllte den Löffel aus einer neben
der Medizin ſtehenden Tintenflaſche. Ein Freund des Kranken, der dies
bemerkte, ſetzte den Diener mit harten Worten zur Rede, aber Mattch ent
gegnete: „Laß es gut ſein, lieber Freund, der Menſch kann ſich irren; ich

verwendet jeden freien Augenblick auf das Zitherſpiel, und es gibt deshalb verſchlucke einen Bogen Löſchpapier und der Tintenklex im Magen iſt wie
auch eine Menge ländlicher Virluvſen und Virtuoſinnen auf dieſem bequem der beſeitigt.“ Dann wandte er ſich zur Seite und verſchied- M. L.
tragbaren Jnſtru Der Perpen-

ment. Der rühmlichſt e e S dikel. Jn dem La

bekannte Künſtler den eines Uhrma-Mathias Schmid in Heikere Bilder zu ernſten Worken. chers erſchien eines
München geboren Gez. von Guſtav Süs. Tages eine Frau1835 zu Zell im
Pahnaunthal in Thee
rol, einer der be
gabteſten Darſteller
des Tyroler Bauer
lebens und als der
Maler des Herrgott-
händlers u. ſ. w. all
bekannt, hat auch das
reizende Bild gemalt,
von welchem unſer
vorſtehender Holz
ſchnitt eine Kopie iſt.
Wir ſehen zwei junge
Mädchen in einem
wohlhabenden Tyro
ler Bauernhauſe ſich

mit Geſang und
Zitherſpiel die Zeit
vertreiben da tritt
zit ihnen der „Jäger“
mit einem kleinen
Strauße ſeltener Al
penblumen welchen

ſchüchterne Huldigung

friſch von den SBergen mitgebracht ehat. und nun als e S

vom Lande und legte
demſelben den Per
pendikel einer großen

Wanduhr auf den
Tiſch. Der Uhrmacher
beträchtete lange den
Perpendikel und frug
dann was er denn
damit ſolle. „Na, er
geht nich mih mehr
ſagte die Frau und
deutete auf den Per
pendikel. „Ja,“meinte der Uhrmacher,

„da müßt Jhr mir die
ganze Uhr bringen
mit dem Pendel allein

kann ich nichts an
fangen „Ach

was verſetzte die
Frau, „der Uhr fehlt
niſcht, die is ja zwan
zig Jahre nich von
der Wand gehängt
worden aber mit
dem Pendel iſt's nich
richtig, der bleibt im
mer ſtehen und wenn

der jungen Sängerin An allen meinen Leiden Jſt nur die Liebe ſchuld. wir'n zwanzig Malüberreichen wird. Das

junge Mädchen iſt
den Tag anſtoßen

erſtaunt, heimlich er
freut und doch verſchämt und beklommen; es beſinnt ſich, ob es die Huldigung
annehmen ſoll, während die Geſpielin an der Zither ſie halb neugierig
halb ſchelmiſch beobachtet und ſich die Zurückhaltung der Peppi nicht er
klären kann, denn der „Jägerhans“ iſt ſa doch einer der ſchmuckſten Bur
ſchen des Thals und ein Bug, an dem ſich kein Dirndl zu ſchämen braucht.
Der Künſtler aber hat dieſer Scene nicht nur eine treue Lokalſarbe zu geben
und ſie mit einem ſeltenen naiven Liebreiz darzuſtellen vermocht, ſondern
läßt uns auch ahnen daß der ſaubere Jägerfranz trotz alledem nicht um
ſonſt um die gſchmoache Peppi wirbt. D. M.

J e S oSinn rüſrhe. ee
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Wenn Haß und Neid brennten wie Feuer,
Wär' das Holz zur Zeit nicht halb ſo teuer.

Der Menſch iſt einem Baume oder einer Pflanze zu vergleichen: Den
Keim gibt ihm die Geburt; ſeine Erziehung iſt der Boden und ſeine
Schickſale das Klim a.

Sieh nicht auf mich, ſondern auf dich,
Thu ich Unrecht, davor hüte du dich.

Gefühle ſind gute Sklaven, aber ſchlechte Meiſter

Gemach in die Kohlen geblaſen,
So fährt Dir keine Aſche in die Naſen.

e See e Jn einem Gerichtsſagle in Spanien
iſt ein ganz unbekleideter Menſch abgebildet. An ſeinem Munde ſind folgende
Worte geſchrieben „Jch, der ich den Prozeß gewann, habe nur noch das nackte
Leben wie mag es mit demjenigen ſtehen, der den Prozeß verloren hat?“

Jn der Theatergarderobe. Schauſpieler, ſich ein nicht mehr
ſauberes Tricot mit Kreide einreibend, zum Theaterfriſeur „Die Kreide iſt
doch eine famoſe Erfindung! Sie als großer Adoniſeur, können mir gewiß
ſagen, wer dieſelbe erfunden hatz?“ Theaterfriſeur: „O ja, die
Kreide iſt von einem Wirte erfunden worden und zwar zu der Zeit als
der erſte Schauſpieler geboren wurde!“ M.

Arithmogryph.
I. 2. 3. 4. 5 6. Eine verſchwundene Handelsſtadt.
2 8. 4 8. 6. 9. Ein Fluß7. 6 3. 13. 14. 15. 4. 10. 1I1. Eine Stadt.
12. 2. 3. 18 9. Ein Volk.
4 8. 14. Ein Badeort
7 2. 8. 8. 6. 5 Ein Fliß.

6. 7. 5. 6. Eine Jnſel.
s und Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen ergeben den Namen

Auflöſung folgt in nächſter Nummer

Die Anfang
eines Herrſcherpaares.

Auflöſung des Bilder-Rätfels in voriger Kummer:
Auch Dumme ſind niltzlich, wenn man ſie braucht.

Jeder Nachdruck aus dem Jnhalt dieſes Blattes wird ſtrafrechtlich verfolgt.
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